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Marcheſe .

Das iſt der Kranich , der den Fruͤhling bringt .

Schnell hin zu ihm! — begleite mich Lenardo .

Kamilla , ſteht auf.

Auch mich nehmt mit , daß ich ihn ſprechen

hoͤre;

Er ruft auch mich !

Marcheſe .

Noch nicht ! verweile hier .

Ich fuͤhr ' ihn auf Dein Zimmer ! Komm ,
mein Sohn !

Belde mit dem Kaſtellan ab.

Achter Auftritt .

Der Graf . Kamilla . Julie .

Der Mahler .

Graf .

Liebt Ihr die Stimme , die Euch von mir

ruft ? —

Und wollt Ihr folgen ? — —



Binter ſchwindet ,

Der , wie der Krieg , den froͤhlichen Bewohnern
Des Hains die gruͤnen Huͤtten niederriß ,

Und grauſam ſie hinaus trieb in die Fremde ,

Und wenn der Fruͤhling , wie der goldne Friede

Zuruͤck die Wandrer nach der Heimath ruft ,

er ſoll nicht hoͤren, nicht den Fittig breiten ?

Gbaf .

Iſt Euch nicht wohl in meinem Vaterlande ?

Das Eures Sohnes kuͤnft ' ges Erbe traͤgt ?

Iſt hier nicht ſeine Heimath und die Eure ?

Kamilla .

Die meine nicht ! — Dort ſtehen Jugend⸗
traͤume

Im goldnen Licht , und winken unablaͤſſig ,

Und ziehn mich fort . Lenardo wird mir

folgen .

Graf .

Euch lockt ein Traum ? Bedarf das Herz nicht

m ehr 2

Glaubt ſichs nicht heimiſch , wo es Liebe findet ?

Iche

Son

Iche !

Undd

Kenn
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Kamilla .

05
Ich fuͤhle Euren Vorwurf ! Zuͤrnt mir nicht !

Ich weiß , daß Eure liebe , treue Hand

So manche bittre Sorge abgewehrt , —

Ich werde ſie vermiſſen , wo ich bin , —

Und doch —

Graf .

Und dennoch wollt Ihr mich verlaſſen ?

Kennt Ihr ein Herz , das nur fuͤr Euch zu leben

Bereit iſt , wie das meine , und zu ſterben ?

Kamilla .

*
Ihr habt die alte Sage wohl vernommen ,

Von der Sibilla , die aus heißer Sehnſucht

Nach ihrem Vaterland nicht ſterben konnte ,

Wie auch der Tod gewaltig ſie erfaßte ,

Bis man aus Cumaͤ eine Hand voll Erde

Herbei geſchafft und ihr aufs Herz gelegt ? —

Graf .

Sehnt Ihr Euch denn von hier ? um dort*

zu ſterben ?



Kamilla .

Nein ! ſterben nicht , aufleben will ich dort !

Die Toͤne , Worte , ſie verhallen ſchnell , —

Doch birgt die Luft ſie noch in ihrem Schooß,
Und ihr geheimes Leben dauert fort ;

id wo wir der Erinn ' rung nahe ſtehn ,

Und ſuͤße Luft des Vaterlandes athmen ,
V

en wir die alten Worte wieder .

onnte , bis der Boden ,

Der ſie erzogen , auf der Bruſt ihr lag ,

Kann ich nicht leben , athm ' ich nicht die Luft,
Die meines Gluͤcks geheime Zeugin war .

Graf .

So tragt Ihr meine Hoffnung denn zu
Grabe ?

Einſiedler ſoll ich bleiben in den Hallen ,

Die meiner Vaͤter haͤuslich Gluͤck geſehn ,
Bis mir der Tod Geſellſchaft leiſten wird ?

Kamilla .

ANein ! mein geliebter Bruder , zieht mit mir ;

Seyd Ihr mein Schutzgeiſt , Euch will ich ver —

trauen ;
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Vor Eurer reinen Seele ſoll mein Herz

Enthuͤllen alle die geheimſten Wuͤnſchez

Nur , hoͤrt Ihr , Bruder , dann verdammt

mich nicht ! —

Ich kann nicht ſehn , ob Euer Blick mir zuͤrnt ,

Sagt mir ein freundlich Wort , wenn ich9

geendet .

Du Engelherz ! nein ! zuͤrnen kann ich nicht !

O , koͤnnteſt Du in meinen Augen leſen ,

Du wuͤßteſt mehr , als ich Dir ſagen kann .

Kamilla .

So wißt denn ! — Ach , ich hätte ſchon ge—

liebt ! —

Geliebt , eh' Euer Bruder mich erkohr ,

Mit aller Glut des jugendlichen Herzens !

Doch war ich ihm ein treu ergebnes Weib ;

Er war ja Vater meines theuren Kindes .

Ich hab ' ihn lang ' beweint , doch meine

Thraͤnen

Sie loͤſchten wohl der Augen ſchwaches Licht ,
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Doch nimmer die geheime maͤcht' ge Flamme

Der erſten Liebe .

Der Mahler , der zuletzt immer geſpannter zugehört ,

ſtebt jetzt in großer Bewegung auf , und geht raſch bis

an die Thür , um das Zimmer zu verlaſſen ; Kamilla ,

wie ſie die Tritte hört , fährt horchend auf.

Halt ! ichhoͤreTritte !
Wer iſts ? Mir bebt ein Schauder durch die

Bruſt ! — —

Der Graf winkt dem Mahler zu bleiben und zu mab⸗

len , dieſer bleibt an der Thür ſtehn .

Julie .

Ich hoͤrte nichts ! Man fuͤhlt ja wohl ſolch

Grauſen ,

Das Spruͤchwort ſagt : der Tod laͤuft uͤbers

Grab .

Kamilla .

Nein ! nein ! — — Das waren nicht des

Todes Schritte !—

Wars nicht ſein wohlbekannter leichter Tritt ,

Womit er durch den Kreuzgang zu mir

eilte ? — —

und

We
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Ich kann nicht weilen ! fuͤhrt mich auf mein

Zimmer —

Ich muß den Bothen aus Italien ſprechen .

Sie eilt vom Grafen und Julien geführt ab.

Nielünit er Auftritt .

Der Mahler allein .

Er geht in Gedanken verlohren zur Staffelel zurück
und betrachtet das Gemählde .

Welch eine Macht hat mir die Hand ge —

fuͤhrt ?

Wegwiſchen wollt ' ich nur den Staub der

Zeit ,
8

Die leichten Faͤltchen von dem ſchoͤnen Bilde ,
Und welche Zuͤge laͤcheln jetzt mich an ? — —

Wer hat zu dem Gemaͤhlde mir geſeſſen ? —

Zum Bilde ſprechend .

Der Name , der Dir auf den Lippen ſchwebt ,

Sprich ihn nicht aus , laͤngſt iſt er ja ver⸗

hallt ! —

Ihr Augen ſchaut mich nicht mit Sehnſucht an ,

Weckt nicht die Wuͤnſche, die ich laͤngſt begra —
ben ! —
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